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1. Hintergrund und Fragestellung 
Rückstände der «einfachen Phosphonsäure»  (H3PO3;  in diesem Bericht als Phosphon‐
säure  bezeichnet)  kommen  in  verschiedensten  Bioprodukten  aus  unterschiedlichen 





Am  häufigsten  in  Form  des  Kaliumsalzes  (Kaliumphosphonat).  Zur  Gruppe  der 












Salze  vorkommen  stellt  sich  die  Frage,  ob  auch  solche  Produkte  eine  Ursache  für 
























Die  angeführten  Fragestellungen  wurden  mittels  Literaturrecherche  erarbeitet. 
Ergänzend  wurden  telefonisch  Experten  und  Expertinnen  des  Bundesverbandes 
Naturkost Naturwaren (BNN) zu ihrem Stand des Wissens und öffentlich verfügbaren 





3. Systematik der Phosphonate 
Unter dem Begriff «Phosphonate» wird eine Vielzahl an Substanzen mit teilweise sehr 
unterschiedlichen Eigenschaften zusammengefasst. Aus agronomischer Sicht können sie 
in  zwei  Hauptgruppen  eingeteilt  werden,  für  welche  jedoch  keine  eingängigen 
chemischen Begriffe existieren. 
Phosphonate mit ausschliesslich O-P Bindungen 
Diese Gruppe umfasst die Phosphonsäure (H3PO3) sowie deren Salze, insbesondere das 





Phosphonate mit C-P Bindungen 






4. Vorkommen von Phosphonaten in RuD-Produkten 
Bei der Beurteilung von RuD‐Produkten für die Betriebsmittelliste hat sich gezeigt, dass 
einige  Produkte  Phosphonate  enthalten.  Es  handelt  sich  dabei  ausschliesslich  um 
Phosphonate mit C‐P Bindungen. Diese werden beispielsweise als Komplexbildner oder 
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Anwendungsbereich der Mittel stützen sich auf HERA 2004. Die Angaben zum Zweck 
der  Zugabe  stützen  sich  auf  eine  Studie  des  Öko‐Institut  e.V.  (2012),  Angaben  der 
Hersteller  Zschimmer  &  Schwarz,  Julius  Hoesch  GmbH  &  Co.  KG  und  eigene 
Erfahrungen des FiBL. 
Tabelle 1: Phosphonsäuren und Phosphonate, die in RuD eingesetzt werden. 
Stoff Anteil in RuD 
Produkt (%) 




0,002 - 2%  Komplexbildner 
 Korrosionsinhibitor 
 Stabilisator (z.B. für 
Wasserstoffperoxid) 
 Wasserenthärter 
 Ionenaustauscher  
 RuD für harte Oberflächen, Cleaning-In-
Place-Verfahren  





0,002 - 2%  Siehe HEDP   Reinigungsmittel für harte Oberflächen 








keine Angabe  Dispergiermittel  Reinigungsformulierungen (keine 
weitere Eingrenzung verfügbar) 
PBTC5 
 
keine Angabe  Komplexbildner 
 Korrosionsinhibitor 
 Stabilisator 
 RuD für harte Oberflächen (Erzeugung 
und Verarbeitung) 
 Flächendesinfektionsmittel für Haltungs- 
und Stallungseinrichtungen 
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5.1 Quantitative Überlegungen 





Gehalt an Phosphonsäure in unverdünnten RuD-Produkten 
Wie oben dargestellt enthalten viele Organophosphonate rund 1 – 3 % Phosphonsäure 
als technisch unvermeidbare Verunreinigung. In die Betriebsmittelliste werden  jedoch 
als Vorsichtsmassnahme  nur Produkte  aufgenommen, welche maximal  1 % Organo‐
phosphonate enthalten. 
Da die Organophosphonate selbst nur rund 0.002 – 2 % der RuD‐Produkte ausmachen, 








300  –  500  mal  tiefer  als  bei  der  Spritzbrühe  des  Fungizides  Stamina  S.  Details  zur 
Kalkulation sind in Anhang I und II zu finden. 
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in vielen Fällen gewollt, und die Anwendungsform, der Zeitpunkt und die Dosierung 












der  Lebensmittelverarbeitung  besitzen  betriebseigene  Richtlinien  zur  Qualitätssiche‐
rung,  welche  alle  notwendigen  Vorsorgemassnahmen  inklusive  solche  Nachreini‐
gungen regeln. In der Hofverarbeitung ist die Qualitätssicherung nicht so stark formali‐
siert, so dass hier eher ein Risiko bestehen könnte. 






5.3 Abbau der Organophosphonsäuren und ihrer Salze 
Die  in RuD  eingesetzten Organophosphonate werden  zu Phosphaten/Phosphorsäure 
abgebaut (Zschimmer & Schwarz, 2019; HERA, 2004 ,p.19). Die befragten Experten und 
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5.4 Analytik der Phosphonate 
Analytik der Phosphonate mit ausschliesslich O-P Bindungen 
Mit den gängigen Multimethoden können diese Stoffe nicht nachgewiesen werden. Mit 
einer Einzelmethode können jedoch Fosetyl, sowie die einfache Phosphonsäure (H3PO3) 
nachgewiesen  werden.  Gemäss  der  europäischen  Rückstandsdefinition  werden  die 
beiden Stoffe als Summe von Fosetyl, Phosphonsäure und  ihren Salzen ausgedrückt. 
Dies  führt  in der Praxis häufig  zu Verwirrungen, da  in Laborberichten  eine  Summe 
Fosetyl ausgewiesen wird, unabhängig davon ob Fosetyl oder ausschliesslich Phosphon‐
säure oder beides nachgewiesen wurde.  
Analytik der Phosphonate mit C-P Bindungen 
Die in RuD eingesetzten Organophosphonate (siehe Tabelle 1) sind nach Angaben der 
angefragten  Labore  bislang  analytisch  nicht  nachweisbar  bzw.  es wird  keine  solche 
Analyse angeboten.  
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0,002  ‐ 2,0  2  0,04  0,02 
DTPMP 
(CAS: 15827‐60‐8) 
0,002  ‐ 2,0  1 ‐ 3  0,06  0,03 
ATMP 
(CAS: 6419‐19‐8) 
0,18 ‐ 0,5  1 ‐ 3  0,06  0,03 
HEMPA 
(CAS: 5995‐42‐6) 
keine Angabe  1 ‐ 3  keine Angabe  keine Angabe 
PBTC 
(CAS: 37971‐36‐1) 
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0,02  200  1,2  0,00024 
 
